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Wnistlilig oder wililSrislherAusgleich-
Je länger die Vorarbeiten für die Genfer Abrüstungs¬

konferenz dauern , umsomehr dürfte auch in dem überzeug¬
testen Pazifisten die Erkenntnis wach geworden sein , daß
eine entscheidende und wirksame Rüstungsverminderung der
übrigen Mächte auf diesem Wege nicht zu erreichen ist . Ve-
seichnend dafür sind vor allem die Erklärungen des bel¬
gischen und französischen Delegierten — beide übrigens So - '
Misten —, daß es für ihre Nationen unmöglich sei , auf das i
Prinzip der allgemeinen Wehrpflicht, die man bekanntlich

'

Deutschland durch den Versailler Vertrag genommen hat,
p, verzichten . Und wir wiesen erst vor wenigen Wochen dar¬
auf hin, daß die französische Heeresreform , die Herr Paul
Boncour mit der ganzen ihm zur Verfügung stehenden
Phraseologie als Abrüstung auffrisieren wollte, in Wahr¬
heit eine Aufrüstung allergrößten Stiles ist , da sie die
8>ealste Verwirklichung des „Volkes in Waffen" der „Nation
armes " ist . Man ist also praktisch bisher auf der Stelle
getreten und keinen Schritt weitergekommen. Auf der an¬
deren Seite besteht aber für uns aus dem Versailler Ver¬
trag der unbestreitbare Rechtsanspruch auf Abrüstung auch
der anderen Mächte, da Deutschlands Entwaffnung nur der
Vorläufer der Weltabrüstung sein sollte . Es geht freilich
mit diesem Anspruch so wie mit vielen von Deutschlands
Rechtsansprüchen : d . h . sie stellen keinen klagbaren Rechts- ,titel dar , da eben der Gerichtshof mit der nötigen Unabhän - -
gigkeit und der erforderlichen Vollzugsgewalt fehlt , vor dem ^
ste vertreten werden könnten. Es fragt sich also, ob man
nicht nach anderen Wegen suchen muß,, um zu dem prak¬
tischen Ergebnis zu gelangen, das wir aus Gründen oer ,
nationalen Selbsterhaltung brauchen. Der Reichswehrmini - z
,ster hat ja bereits in seiner letzten großen Rede zum Reichs - r
wehretat mit allem Ernst darauf hingewiesen, daß für s
Deutschland eine längere Fortdauer der gegenwärtigen Ent - .
Wicklung , in der alle Mächte ringsum Waffen auf Waffen
häufen, umfangreiche Reserven bereitstellen und große Ar-
^ nale anlegen , unerträglich ist. Das Mißverhältnis der i
Kräfte zwischen Deutschland und den angrenzenden Ratio - j
neu ist zu groß, als daß es auf die Dauer für uns politisch ?
auszuhalten ist . Ziel der deutschen Abrüstungspolitik ist ?
!»atürlich von allem Anfang an gewesen , auf militärischem ?
Gebiete wieder ein gewisses Gleichgewicht zu schaffen. Wenn !
»un die Siegermächte des Weltkrieges nicht abrüsten wollen, !
dann muß der Ausgleich eben .so gesucht werden, daß man !
Deutschland gestattet , seine Heeresorganisation zu verbessern, s
auch seinerseits gewisse Reserven bereitzustellen und ihm so s
eine einigermaßen wirksame Landesverteidigung ermöglicht ,
Es mag zweifelhaft sein , ob jetzt schon der geeignete Augen- I
blick da ist, an dem auch die amtliche deutsche Politik dies -
Äel offen Herausstellen kann. Es ist vielleicht zurzeit noch
zweckmäßiger, an den Abrüstungsdiskussionen in Genf teil-
-unehmen , um die Hohlheit des ganzen Abrllstungsgeredes
vor aller Oeffentlichkeit bloßzustellen . Die deutsche Oeffent-
tichkeit wird aber nicht aufhören dürfen , den militärischen
Kräfteausgleich, ein Gedanke , der namentlich den Englän¬
dern als den Erfindern des europäischen Gleichgewichts ein-
keuchten sollte , zu fordern und geschickt zu propagieren . Wohl
verstanden , die Forderung nach einer Verbesserung der deut¬
schen Rüstungen ist keine Forderung „an sich

"
, sondern sie

besteht nur solange und insoweit, als die übrigen euro¬
päischen Nationen nicht ihrerseits bereit find , den Ab-
r̂üstungsgedanken in der reinen Form zu verwirklichen, wie
^

'
Deutschland durch den Versailler Vertrag vorgeschriebe«

ist.

Neues vom Tage.
Das Gesetz zum Schutze der Republik wird verlängert

Berlin , 30. März. Das am 21 . Juli d. Zs . ablaufende
besetz zum Schutze der Republik soll , wie die „Vossische Zei¬
tung " berichtet, verlängert werden . Die Reichsregierung
verde dem Reichstage noch vor den Sommerferien eine ent-
stwechende Eesetzesvorlage unterbreiten.

Zur beabsichtigten Aenderung der Znvalidenversicherung
Berlin, 30. März. Die Vereinigung der Deutschen Arbeit¬

geberverbände veröffentlicht eine Erklärung gegen die Be¬
schlüsse der Regierungsparteien und des sozialpolitischen
Ausschußes des Reichstages zur Znvalidenversicherung, durch
«i« der von den Arbeitgebern und Arbeitnehmern zu lei- ^
stende Beitragsanteil zur Znvalidenversicherung , abgesehen -
Am hex durch Steuern aufzubringenden Erhöhung der s
-̂ ichszuschüsse um 70 bis 100 Millionen Reichsmark, um '

28 Prozent gegenüber dem augenvucrncyen Zunanoe eryoyr
werden würde . Die in Aussicht genommene Erhöhung der
Ausgaben der Invalidenversicherung um 283 Millionen
Reichsmark kann nach Auffassung der Arbeitgeberverbände
nicht verantwortet werden und muß in ihren Folgerungen
zum Nachteil der Versicherten zu einer erneuten Mehrbela¬
stung der Produktionskosten führen , denen irgendwelche an¬
dere wirtschaftliche Ausgleichsmöglichkeiten nicht gegenüber¬
stehen.

Tagung des Berwaltungsrates der Reichsbahn
Berlin , 30 . März. In der Zeit vom 28. kn. 30 . März hielt

der Verwaltungsrat der Deutschen Reichsbahngesellschaft in
Berlin seine regelmäßige Tagung ab . Auf Grund der vor¬
läufig ermittelten Abschlußergebnisse 1926 und der bis¬
herigen Verkehrsentwicklung 1927 beschloß der Verwaltungs¬
rat , zur Erleichterung der allgemeinen Wirtschaftslage das
Arbeitsbeschaffungsprogramm wesentlich weiter auszudeh¬
nen . Die Erweiterung erstreckt sich auf die Bahnunterhal¬
tung , auf Fahrzeugbeschaffung, Fahrzeugverbesserung und
größere Bauten . Insgesamt wurden außer den im Januar
beschlossenen Fahrzeugaufträgen in Höhe von etwa 66 Mil¬
lionen für 1927 weitere etwa 133 Millionen neu bewilligt.
Um sich gegebenenfalls der vom Reich in Aussicht genom¬
menen Steigerung des Wohnungsgeldzuschußes für Beamte
anschließen zu können , wurde die Bereitstellung der erfor¬
derlichen Mittel vorgesehen.

Die Mologa beantragt Eeschäftsaufficht
Berlin , 30. März. Die Aufsichtsratssitzung der Mologa be¬

schloß die Anmeldung der Eeschäftsaufsicht . Der Antrag ist
gestellt worden , um die schwebenden Verhandlungen mit den
Rußen ungestört zu Ende zu führen.

Die russische Handelsvertretung in Leipzig bestohlen
Berlin , 30 . März . Die russische Handelsvertretung in Der-

An ist, dem „Berliner Tageblatt " zufolge , in Leipzig um
einen großen Posten Rauchwaren bestohlen worden. Die
Diebe erbeuteten weiße Füchse, Hermelinfelle , Nerz- und
Rehfelle im Werte von 30 000 Mark.

Das Frankreich zugeftandene Weinkontingent
Berlin , 30 . März. Zn einer Versammlung des Pfälzer

Bauernbundes ist dagegen Einspruch erhoben worden , daß
ben den gegenwärtig schwebenden deutsch-französischen Han¬
delsvertragsverhandlungen Frankreich ein Weinkontingent
von 130 000 Hektolitern gegeben wird . Dazu erfahren wir,
daß ein Kontingent in dieser Höhe nie in Frage gekommen
ist . Das Kontingent wird , falls es zu einer Einigung über
noch schwebende andere Fragen kommt , nicht 130 000 Hekto¬
liter , sondern nur 70 000 Doppelzentner betragen , was un¬
gefähr 60 000 Hektolitern entspricht.

Die Lage in Hankau
Hankau , 30 . März. Die Lage der Ausländer, nament¬

lich der Briten , ist infolge kommunistischen Terrors unmög¬
lich geworden. Einige Engländer , die sich noch in Hankau
aufhalten , bleiben in der Nähe des Ufers , um die Stadt
im Falle einer Gefahr schnell verlaßen zu können. Selbst
der amerikanische Konsul ist genötigt , am Ufer zu wohnen.

Rußland und China
Moskau , 30. März . In einer Rede auf dem Moskauer

Gouvernements -Rätekongreß erklärte Rykow zu den Ereig¬
nissen in Nanking : Wenn auf einem Gebiet der internatio¬
nalen Politik die Kanonen zu sprechen beginnen , so gibt es
genug Gründe zur Besorgnis um das Friedenswerk . Bei der
gegenwärtigen überaus verwickelten internationalen Lage
kann eine derartige Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten Chinas einen große« Krieg in China Hervorrufen,
der seinerseits in seiner logischen Entwicklung zur Quelle
von Verwicklungen nicht allein auf dem asiatischen Kon¬
tinent , sondern auch in der ganzen Welt werden kann.

Vor Entscheidungen in China
! London , 30. März. Der diplomatische Korrespondent des
»Daily Herald " betont , daß die Erklärungen Sir Austen
Chamberlains im Unterhaus als Ganzes genommen bedeu¬
teten, daß sich das englische Kabinett endgültig entschlossen
habe , die Politik der Verhandlungen mit Kanton aufzu¬
geben. Diese Entscheidung sei überaus wichtig , da sie den
Abschluß einer Phase bedeute.

Amsterdam , 30 . März . Holländische Blätter melden , daß
die niederländische Regierung mit der Möglichkeit eines all¬
gemeine« Krieges in Ostasten für das Frühjahr rechnet und
deshalb alle niederländischen Staatsangehörigen in China
durch die Konsulate telegraphisch zur Heimreise auffordern
läßt. ^ - - - - — - -

j Deutscher Reichstag
s Berlin , 30. März.
! Der Notetat wurde am Mittwoch ohne Aussprache in 3. Le-
s jung angenommen.
s Die zweite Lesung des Haushalts des Reichswehrminifteriums
> wird fortgesetzt.
r Abg. Lucke (Wirtschaft !. Ver.) fordert gröbere Sicherungen für
! die Unterbringung der ausscheidenden Angehörigen der Reichs-
r wehr im Zivildienst.
i Abg . Dr. Moses (Soz .) behandelt das Kapitel der Selbst-
! morde in der Reichswehr. Die Zahl der Selbstmorde und Selbst-
s Mordversuche in der Reichswehr sei von 140 im Jahre 1921 auf
s 184 im Jahre 1924 gestiegen und sei dann über 165 Fälle auf
s 136 Fälle im Jahre 1926 gesunken . Berlin hat die höchste Selbst-
- Mordziffer mit 45 Selbstmorden auf 100 000 Einwohner. Bei der
, Reichswehr sind es viermal so viel . Die Ursachen der Selbst-

morde liegen innerhalb des Systems. Vielleicht spielt die Hand-
- babung deßen , was man beim Militär Disziplin nennt, eine viel
! größere Rolle , als es die ahnen , die selbst innerhalb dieses Sy-

ftems stehen . Der Redner fordert für die Reichswehr eine bessere
i Erziehungsmethode nach der staatsbürgerlichen Richtung bin.
s Reichswehrminister Dr. Gehler : Alle Parteien waren sich im
k Ausschuß darüber einig , daß wir hinsichtlich der Selbstmorde vor
! einem ganz schweren Problem stehen . Das Problem spielt nicht
! nur bei uns eine Rolle, sondern auch anderswo, im österreichi-
j schen Heere und in der Schuvo . Hinsichtlich der Soldatenmiß-
f Handlungen haben wir nur die Möglichkeit, die Mißbandler den
. ordentlichen Gerichten zu überliefern. Im Falle Ludwigslust
? ist die sofortige Entlastung der Verurteilten erfolgt. Wenn in
» einigen Abteilungen systematische Mißhandlungen Vorkommen,
? so haben die verantwortlichen Offiziere damit den Nachweis er-
j bracht, daß sie die Befähigung für ihre Stelle nicht haben. (Zu-
k ftimmung.) Der Minister schließt : Ich bedaure es, wenn in die
k Besprechung ernster Dinge parteipolitische Gegensätze ohne Not
i vineingebracht werden , wenn ein verbitterter Ton bei der Bc-
, Handlung von Fragen angeschlagen wird, an denen Volk, Vater¬

land und Heer gleiches Interesse baben . (Beifall .)
Abg . Kopsch (Dem.) verlangt Sicherung der Stellung der Kan-

tinenvächter. Die Zivilmusiker müßten vor der Konkurrenz der
Militärmusiker geschützt werden.

Minister Dr. Eeßler weist darauf hin, daß es Meinungsver-
> schiedenbeiten zwischen Kommandeur und Kantinenvächter geben
! könne, namentlich wegen Schuldenmachensund alkoholischen Ex-
s zeßen . Deshalb müsse der Kommandeur Einfluß behalten.
: Abg. Kuhn (Soz .) wendet sich gegen die grobe Zahl der Mili-
' tärkavellen. Seine Partei wende sich entschieden dagegen, daß
! das Reichswehrministerium den Reichstag fortwährend vor voll-
: endete Tatsachen stelle.
s Abg. Eggerst (Soz .) : Der Pazifismus sei ein schönes Ziel , aber

bei der Einstellung der anderen Staaten nicht zu verwirklichen.
- Wir haben mehr Admiralstellen als Schiffe, fast doppelt so viel,
r wie die weit gröbere französische Flotte . Auch an den Auslands-
« reisen unserer Kreuzer könne gespart werden.
s Minister Dr. Geßler erklärt , er habe den Kampf gegen eine
s Verbindung der Reichswehr mit den Wehrverbänden jahrelang
! geführt. Man könne ibm höchstens vorwerfen, daß er nicht ge-
i nug Erfolg gehabt hätte. Das sei auf Gründe zurückzuführen,

über die er nur im Femeausschuß sprechen könne . Disziplinär
einschreiten könne er erst , wenn die ordentlichen Gerichte gesvro-

j chen hätten. Das habe der Reichstag selbst gewollt . In den Jah-
s ren der Erregung, so führt der Minister aus , waren wir wohl
k alle politisch sin wenig verstiegen . Ich weiß, wie viel bei uns
s noch zu bessern ist, aber ich hatte in all diesen Jahren die Reichs-
x webr erst aufzubauen war mit Aufgaben überlastet und batte
' mit tausend Schwierigkeiten zu kämpfen . Ich habe für unsere
i Offiziere keine goldstrotzende Uniformen beantragt, sondern nur
! Hut und Evaulctten . Man kann doch zu einer gesellschaftlichen
j Veranstaltung, wo alle mit dem Zylinder erscheinen , nicht mit
i dem Lodenbut kommen . Die Uneinigkeit der Ausländsdeutschen
j sei bedauerlich . Die Marinedienstslagge ist auf Beschluß der Na-
, tionalversammlung schwarz-weiß-rot mit der Gösch und dem
? Kreuz . Sie wird in Wilhelmshaven wohl vorherrschend gewesen
! sein.
. Abg. Treviranus (Dn .) weist auf das Hobe Alter der deutschen
! Schiffe bin. Linienschiffe von 10 000 Tonnen, wie man sie uns
r zu Lauen gestatte , könnten keinen Vergleich bezüglich ihres
s Kampswertes mit solchen von 35 OM Tonnen der englischen Ma»
z rine aushalten.

Der Ausschmückungsausschub des Reichstags
beschäftigte sich am Mittwoch mit dem Plan der Aufstellung der

^ Büsten der Reichspräsidenten Ebert und v. Hindenburg im
! Reichstag. Es bestand Einigkeit darüber, daß die beiden Büsten
s in der Wandelhalle des Reichstags zur Aufstellung gelangen
! sollen.
? Im volkswirtschaftliche « Ausschuß des Reichstags
i wurde am Mittwoch der Gesetzentwurf über das Ziindholzmona»
' pol in erster Lesung mit einer Stimme Mehrheit angenommen.
, Den Bedenken der Linksparteien hatten sich einzelne Vertreter
t der Rechten angeschloßen.
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Der Steuerausfchub des Reichstags
beschäftigte sich am Mittwoch mit einer Verordnung , nach der
von einer Neubewertung des landwirtschaftlichen und sonstigen
Grundvermögens für das Jabr 1927 Abstand genommen werden
soll . Ministerialdirektor Dr . Zarden wies darauf bin , dak eine
neue Bewertung des landwirtschaftlichen Vermögens und des
Grundvermögens im Hinblick auf die Belastung der Finanz-
iimter ausgeschlossen sei.

Aus Stadk und Land.
Alteusteig , den 31 . März 1927.

Todesfall . Aus Freudenstadt traf heute früh die Nach¬
richt ein, daß Kaufmann Julius Beck heute Nacht um
4 Uhr gestorben ist . Diese Nachricht wird in Älten-
steig , wo Julius Beck als Sohn des verstorbenen Louis
Beck fr . , Gerber, geboren ist, und in weitem Umkreis herz¬
liche Teilnahme erwecken. Julius Beck war eine Persön¬
lichkeit mit so gediegenen Charaktereigenschaften, wie
man sie selten vereinigt findet. Ec war rin außerordent¬
lich tüchtiger, weitsichtiger Kaufmann, der sich in seiner Ar¬
beit im eigenen Geschäft nicht erschöpfte, sondern weit da¬
rüber hinaus an Unternehmungen, im öffentlichen Leben,
an Vereinen, besonders aber an der Gewerbebank Freuden¬
stadt als langjähriger Vorsitzender des Auffschtsrats sich betei¬
ligte und in schwerer Zeit trotz Krankheit in seinem Amt stand-
hielt . Daneben hatte er noch Zeit,sich um seine Angehörigen,
ihrer Pläne und Sorgen anzunehmen, sie beratete undunter-
stützte . Seiner Vaterstadt Altensteig war er in Treue zu¬
getan und verfolgte ihre Entwicklung und alle Vorgänge
mit großem Interesse . Allzufrüh hat ihn sein schweres
Leiden, an dem er schon jahrelang krankt, dahingerafft . Man
wird ihn hier und in der Umgebung, in Stadt und Bezirk
Freudenstadt , wo er besonders durch seine Feuerversicherung
überall bekannt wurde, ein treues Andenken bewahren.

Ausschußfitzung de» Fleckviehzuchlverbaudes für
den Wörtt. Schwarzwaldkreis. In der diesjährigen
Ausschußsitzung des Fleckviehzuchtverbandesstand die Frage
der Jungviehweiden erneut auf der Tagesordnung . Es
ist dem Vorsitzenden mit Stimmenmehrheit gelungen , die
Verbandsweide Weiherhof OA . Sulz , die bekanntlich
seit Jahresfrist unter die Oberleitung des Herrn Landes¬
ökonomierat Gabriel , Kirchberg gekommen ist, in diesem
Weidejahr und hoffentlich auch für die Zukunft weiter dem
Verband zu erhalten . In der Aussprache kam deutlich
genug zum Ausdruck, daß die Weide Weiherhof vor allem
wegen der nördlichen jungen Zuchtgenossenschaften gehalten
werde, damit denen die Grundlage für einen wirklichen
Aufbau ihrer Rinderbestände gegeben sei . Ein energisches
Eintreten der Ausschußmitglieder dieser Zuchtgenoffenschaften
für einen geordneten Betrieb der Weide Weiherhof war
vor allem deshalb notwendig geworden, weil der land¬
wirtschaftliche Bezirksverein Böblingen in den kommenden
Jahren seine Sindelfinger Weide dem Zuchtverband für
das Württ . Unterland ganz überlassen hat , wodurch den
bisher in Sindelfingen Auftrieb suchenden Mitgliedern
unseres Fleckviehzuchtverbandes der Auftrieb nicht mehr
möglich sein wird . Nun hat sich aber in den letzten
Jahren überall gezeigt , daß der Weidegang der durch
planmäßige Züchtung verbesserten Jungviehbestände auch
bei unserer Bauernschaft die Anerkennung und Achtung ge¬
funden hat, die ihm zukommt und die für die Züchtung
unerläßlich ist. Es dürfte das Interesse unserer Land¬
wirte nicht durch einen Mangel an gutem Weidegang
wieder verloren gehen . Aus diesem Grunde blieben die

Weiden auf Weiherhof OA . Sulz zur besonderen Verfü¬
gung der nunmehr zur GeschäftsstelleHerrenberg gehörigen
Zuchtgenoffenschaften . Leider liegen die wirtschaftlichen
Verhältnisse innerhalb unseres Verbandsgebietes so un¬
günstig , daß natürliche gute Weid »flächen in unmittelbarer
Nähe nicht zur Verfügung stehen und in absehbarer Zeit
auch nicht geschaffen werden können . Auch die Wieder¬
erlangung der Weiden in Oberschwandorf ist noch ganz
ungewiß. Wir werden deshalb um eine Verschickung der
Weidetiere auf kurze Entfernung nicht herum kommen.
Uebrigens gibt es bei Bahnfracht eine Ermäßigung . Hat
nun der Landwirt die Gewähr für eine zweckdienliche
Haltung seiner aufgetriebenen Tiere und diese ist mit der
Neuregelung auf Weiherhof gegeben , so sollte sich der
Landwirt auch an der Entfernung zur Weide nicht stören
und nicht aus Bequemlichkeit bezw . Gleichgültigkeit sich die
überragenden Vorteile eines guten Weideganges für Jung¬
vieh nehmen lassen.

Im Gegensatz zu privaten Weiden, wo weit höhere
Weidegelder erhoben werden, hat der Landwirt auf den
öffentlich bewirtschafteten Verban 'osweiden je Kopf und Jahr
nur ca . 65 Mk. Weidegeld aufzubringen. Auf der Bezirks-

. jungviehweide Lifffingen (Oberbaden) beträgt das Weide-
! geld hingegen 120 Mk., also fast das Doppelte . Nehmen
' wir nur eine niedrige Gewichtszunahme der Tiere inner¬

halb einer Weideperiode von 1 ' /- Zentner Lebendgewicht
an, so ist der Fleischmehrwert des Tieres bereits größer
als die Auslage für die Weide einschließlich Versicherung,
Pflege und Wartung . Hiezu kommen die ideellen Werte:
Besseres Wachstum der Knochen und Muskeln , Gesundheit
und Widerstandsfähigkeit gegenüber den Stallkrankheiten,
Steigerung der späteren Leistungsfähigkeit in Hinsicht auf
Arbeit und Fruchtbarkeit . Manchem Landwirt dürste auch
im Sommer eine Entlastung der Viehpflege willkommen
sein . Kurz, maßgebende Kleinlandwirte auch unserer Ge¬
nossenschaften haben sich auf Grund ihrer Erfahrungen mit
Weiderindern immer wieder günstig über den Weidegang
ausgesprochen. Voraussitzung ist freilich, daß die Tiere
möglichst vorbereitet auf die Weide kommen , daß sie also
bereits Licht und Luft , sowie die Nahrungsaufnahme vom
Erdboden gewohnt sind . Dann gilt für den Weidegang
auch der Grundsatz : Je stärker die Beteiligung des Ein¬
zelnen je fester der Zusammenschluß, umso nutzbringender
der Erfolg für den kleinen Landwirt und seine Wirtschaft,
wie für den ganzen Verband.

Nachdem die Verbandsleitung sich so nachhaltig für
einen geordneten Weidebetrieb auf der Jungviehweide Wei¬
herhof eingesetzt hat , darf von den Mitgliedern erwartet
werden, daß sie diese Gelegenheit in umfangreichem Maße
wahrnehmen und durch einen guten Auftrieb die Bemühun¬
gen des Verbandes um die Zucht auch weiter ermöglichen.

— Schuljahrsende . Wieder neigt sich ein Schuljahr seinem
Ende entgegen. Die Ferienstimmung beginnt sich in die
Seelen und in die Arbeit unserer Schuljugend einzudrän¬
gen , teils beschwingend , teils hemmend den Alltagslaus des
Schullebens beeinflussend . Vorbereitungen für die Schluß-
seiern nehmen die Kleinen wie die Großen in Anspruch.
Proben verschiedener Art und allerhand Iahresendarbeiten
füllen manche Stunde aus , denn es gilt , der Schlußfeier, die
für viele wie alljährlich eine Abschiedsfeier sein wird , ein
würdiges Gepräge zu geben . Nun heißt es für manche , hin¬
aus aus neu« Wege, in neue Verhältnisse, in neue Schwie¬
rigkeiten , zu neuen Zielen . Welchem Zungen und welchem
Mädel klopfte da nicht das Herz vor dem Schweren und Be¬
drückenden dieses Augenblicks einer Lebenswende? Und
doch : Noch einen Blick zurück, ein herzlicher Abschied von der
Schule und dann hinaus ins Leben!

Die Fra « kes Adj«tamte«
Roman von Fr . Lehne

Nachdruck verboten.
10 Fortsetzung

In Jolantha Teschendorf sah sie jetzt ihre einzige
Rettung . Wenn es Benno gelingen würde dieses
scheue Mädchen zu erringen , dann begannen auch für
sie bessere Zeiten . Mehr als je bemühte sie sich um
Jolanthas Freundschaft . Kaum ein Tag verging , daß
sie sie nicht besuchte oder zum Mitgehen aufsorderte.
Oft lief ihnen dann Benno in den Weg, schloß sich ihnen
ohne weiteres an und begleitete sie bis nach Hause.

Das war Jolantha unangenehm , da ihr der Leut¬
nant in seiner beflissenen Liebenswürdigkeit wenig
sympathisch war , so viele Mühe er sich auch um sie
gab . Das entging ihr nicht und sie lächelte manchmal
darüber ein mitleidiges Lächeln.

Ihr Sehnen galt einem anderen — fast ihr selbst
noch unbewußt . Das war '

so zart , so fein . Seit Jo¬
lantha Heinrich von Altorf gesehen, seit er bei ihnen
am Tische gesessen , war sie eine andere geworden . Das

.schöne Gleichmaß ihres Wesens war geschwunden;
sie wußte oft nicht, was sie wollte ; sie saß da in tiefem
Sinnen , und die gleichgültigste Anrede schreckte sie auf.

Und er hatte doch gar nichts dazu getan . Freund¬
lich , fast kameradschaftlich war er zu ihr gewesen . Sie
hatten miteinander gescherzt und gelacht; sogar Tante
Cölestine war aufgetaut und der Großvater war lange
nicht so angeregt gewesen.

Auch Altorf dachte gern an den Abend zurück, den
er beim Oberstleutnant Teschendorf verbracht hatte.
Es war so gemütlich gewesen , frei von jedem Zwang,
trotzdem er der Familie fast ganz fremd war . Der
alte Herr tat alles Mögliche , ihm seine Freude zu
zeigen , daß er den Sohn seines alten Freundes bei
sich sah.

Und Jolantha erschien ihm weit vorteilhafter aus¬
sehend als damals neben Leonie , die sie ganz in den
Schatten gestellt hatte . Wohltuend schmeichelte sich

Hhre warme , schöne Stimme seinem Obr an . Wie ein

klarer , herber Vorfrühlingstag mutete ihn das Mäd¬
chen an , so rein und licht.

Wie gut es sich mit Jolantha plaudern ließ , nach¬
dem sie ihre anfängliche Schüchternheit abgelegt hatte—nein , der Abend war für ihn kein verlorener und
gern versprach er , wiederzukommen , umsomehr , da er
in dem alten Oberstleutnant einen großen Schachlieb¬
haber gefunden hatte , mit dem er spielen könne . Hein¬
rich war in der gleichen Lage. Auch er liebte das
Schachspiel, hatte aber unter den Kameraden bisher
keinen Gleichgesinnten getroffen.

Leonie plagte ihn dafür mit ihrer Eifersucht . „Ich
gönne dich den Teschendorfs nicht. Was will der Alte
von dir ? Mir gehörst du — komm also zu uns !"

„Hoffentlich kann es bald sein, Lonny ! Keiner er¬
sehnt es mehr als ich ."

Aber die erwartete Antwort von Onkel Christoph
blieb aus . Die Tage vergingen — die Wochen — keine
Nachricht!

Leonie verging fast vor Ungeduld . Nun war bald
Weihnachten vor der Tür . Was sollte das für ein
Fest werden ? Schulden , Mahnungen von allen Sei¬
ten — niemand wollte mehr borgen ! Es gab Tage,an denen sie kaum ein Stück Brot im Hause hatten,keinen Tropfen Milch, keine Butter , kein Fleisch. Die
Miete mutzte bezahlt werden und dazu Benno mit
seinen ewigen Ansprüchen!

In ihrer Lässigkeit ließ die Baronin alles über sich
ergehen , wälzte alles auf die Tochter , die jetzt umsonst
ihr liebenswürdigstes Lächeln , ihre freundlichstenBlicke an die Lieferanten verschwendete . Man war
Mißtrauisch geworden . Das Mädchen bekam nichts
mehr geliefert , wenn sie nicht sofort bezahlte . Leonie
swar manchmal der Verzweiflung nahe . Der Schuh¬
macher hatte sogar schon den Gerichtsvollzieher ge¬
schickt. Wie ^ehetzt war sie . Sie hatte einen Teil des
Silbers verkauft , um Geld ins Saus zu bringen.
, Jolantha ahnte diese Schwierigkeiten . Von Her-
fzen gern hätte sie geholfen , aber es war eine zu schwie¬
rige Sache, Hilfe anzubieten in einem solchen Fall,
denn Leonie ließ sich gar nichts merken von ihren
Sorgen — im Gegenteil , sie tat heiterer als je!
i. Und am Christabend , a der Tannenbaum brannte,
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— Verbilligung der Sonderzüge . Die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaftteilt mit : Die für die Stellung von Sonder¬
zügen für kleinere Gesellschaften geltenden Tarifbestim¬
mungen erfahren in der Kürze eine für die Benutzer wesent¬
lich günstigere Gestaltung . Die Mindestzahl der zu lösen¬
den Fahrkarten wie der zu zahlende Mindestbetrag werde«
erheblich herabgesetzt . Auch die Benutzung von Sonntags¬
rückfahrkarten wird in Ausnahmefällen zugelassen . Künf¬
tig genügt schon die Abnahme von 70 Fahrkarten 2 . Klaffe
oder 100 3 . Klaffe oder 150 4 . Klaffe und , wenn der Son-
derzug binnen 24 Stunden hn- und zuriickfährt, sogar vo«
nur 45 Fahrkarten 2 . Klaffe oder 70 3 . Klaffe oder 100 4.
Klaffe gegen früher 80 Fahrkarten 2 . Klaffe oder 120 3. Kl.
oder 180 4 . Klasse . Der zu zahlende Mindestbetrag wird vou
150 auf 100 RM . ermäßigt . !

— Die Fahrkarten erhalten wieder Preisaufdruck . Di« ^
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft teilt mit : Während der j
Zeit der Inflation mutzten bekanntlich bei jeder Tarifänd «.
rung die neuen Fahrpreise durch lleberdruck auf den Fahr¬
karten kenntlich gemacht werden. Der ständige Sturz der
deutschen Währung machte dieses Verfahren aber bald u».
möglich und es mußte dazu übergegangen werden , nur di«
Kilometerzahl auszudrucken . Hierdurch entstand für die Rei-
senden die Unbequemlichkeit , das bezahlte Fahrgeld mit de«
Angaben der Fahrpreistabellen zu vergleichen . Nachdem nu» ^
seit längerer Zeit in den Personentarifen eine Stetigkeit
eingetreten ist , geht die Reichsbahn jetzt dazu über , beim
Neudruck von Fahrkarten des Reichsbahn-Binnenverkehr,
diese außer mit der Kilometerangabe auch mit den Fahr¬
preisen zu versehen . Die Reichsbahn glaubt , damit eine«
lange gehegten Wunsch des reisenden Publikums entgegea-
zuksmme «. ... .

Simmersfeld, 31 . März. Wegen der Erstellung einer
Straße Calmbach a . E . — Simmersfeld fand
gestern in Calmbach eine Versammlung der beteiligten Be¬
hörden und Gemeinden statt, bei der einmütig festgestellt
wurde, daß der Bau derStraße unbedingt
zur Durchführung gebracht werden soll.
Die für den Bau erforderlichen Kosten sollen , vorbehaltlich
der Genehmigung durch die staatlichen Behörden und Ge¬
meindekollegien bezw . Amiskörperschaften, wie folgt verteilt
werden : Ministerium des Innern , Abt . Waffer - und
Straßenbau 25 Pr »z . , staatliche Forstverwaltung 33 ' /- Proz.
und der Rest auf die beteiligten Gemeinden bezw . Amts-
körperschaften . An den Wegunterhaltungskosten sollen das
Ministerium des Innern , Abt . Wasser- und Straßenbau
25 Proz . , staatliche Forstverwaltung 40 Proz . und die
Gememden und Amtskörperschaften 35 Prozent tragen.

* Wildbad, 29 . März. Das neue Poftamts-
gebäude, das ganz in der Nähe des alten (auf Staats¬
gelände) zu stehen kommt , soll schon im Monat Mai in
Angriff genommen werden. Unseren so lange schon fast
beschäftigungslosen Handwerkern kann es gar nicht schnell
genug gehen . Leider kann der Wunsch der Stadtverwaltung
und des Gemeinderats , das neue Postamtsgebäude mehr t
nach der inneren Stadt zu legen, nicht erfüllt werden, da
in diesem Fall der sehr kostspielige Erwerb mehrerer Privat-
häuser notwendig geworden wäre.

Alpirsbach , 30 . März. Diese Woche wird das Schick¬
sal der Autolinie Oberndorf — Alpirsbach
entschieden . Wenn sich unsere Stadtvertretung in der Tat
nicht mehr an der Tilgung des Abmangels beteiligt, so ist
an die Aufhebung des ganzen Betriebs zu denken . Mög¬
licherweise wird der Kurs wegen der Arbeiterbeförderung
nur noch zwischen Fluorn und Oberndorf ausgeführt.

Rotlweil , 28 . März. Als Vorbereitung aus den im
H - rbst in Rottweil stallfindenden Flugtag wurde im hie¬

sandte sie der Freundin eine Decke in mühsamer Sesi>
öenstickerei und in einem Galleglase einen Strauß
köstlicher Veilchen.

Das rührte Jolantha tief und beschämte sie bei¬
nahe . Es dünkte sie fast das Schönste unter dem, waS
Liebe ihr so reich aufgebaut hatte . Sie selbst hatte
nichts für Leonie besorgt , weil sie diese nicht heraus¬
fordern wollte zu einem Gegengeschenk. Ihr Herz
trieb sie nun , am gleichen Abend zu der Freundin zu
eilen . Sie nahm ein Fläschchen Parfüm , sowie eine
große , mit dem feinsten Konfekt ungefüllte Bonbon¬
niere von ihrem Gabentisch und huschte die Treppe
hinunter und klingelte.

„Störe ich ?" fragte sie das Mädchen , das ihr öffnete.
„Nein , gnädiges Fräulein . Nur der Herr Leut¬

nant ist da."
Daran hatte sie nicht gedacht. Sie wollte schon uur«

kehren , doch da öffnete sich die Tür des Eßzimmers
und Leonie kam mit ausgestreckten Händen auf sie zu.

„Jolantha , wie lieb , daß Sie kommen ."
„Ich komme, Ihnen für Ihre Aufmerksamkeit zu

Lanken , Leonie . Sie haben mich beschämt. Bei Ihrer
.knappen Zeit die schöne Decke zu arbeiten —"

Ein flüchtiges Lächeln flog über Leonies Gesicht.
„Reden Sie nicht davon . Ein kleines Zeichen meiner
Liebe . Wenn ich alles so gern gearbeitet hätte !" Ihr
Lächeln verstärkte sich. Sie dachte daran , daß sie diese
Decke vor zwei Jahren auf einem Basar gewonnen
hatte — ebenso wie das Galleglas . In Unkosten hatte
sie sich also nicht gestürzt ! Aber Jolanthas Freude ^
tat ihr wohl . Sie zog die Widerstrebende mit sich ins
Zimmer . „Sie werden doch Mama guten AbenL
sagen ! Und da ist noch jemand ."

In wohlstudierter Pose saß Benno da , mit weh- !
mütig gerührtem Ausdruck nach dem kleinen brennen¬
den Christbaum blickend, der mit wertlosem Tand —
einigen Äpfeln und vergoldeten Nüssen — behängt
war.

„Und wenn es noch so einfach ist — auf unser^
Bäumchen wollen wir doch nicht verzichten ! Lachem
Sie nicht über uns , Jolantha !" sagte Leonie mit be« !
bender Stimme . !

(Fortsetzung folgt .)
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siaen Lichtspielhaus von H . Major a . D. Ruff ein Fllm-
vortrag gehalten überden „ Stand des heutigen Flugwesens"
Der Redner ging in seinen Darlegungen aus von dem'
«klugwesen vor dem Kriege, schilderte die Zustände im Krieg
unddie Fortschritte durch ibn und kam dann auf die neue
Auatechmk zu sp - echen . Anschließend an den Vortrag
Wurde eine Anzahl von prächtigen Lichtbildern vorgeführt,
und dann ging der Film „Z . R. 3 üb . r Württemberg"
und ein vom P ' lot ' N Mittelholzer aufgenommener Hoch¬
alpenflug über die Leinwand. Die Veranstaltung fand
dankbares Publikum und wohlverdienten Beifall.

Trvsfivgeu . Zum ersten Mal hat die Gewerbe¬
schule, der eineHandels - und Musikabtei¬
lung angegliedert ist, eine öffentliche Schlußfeier
(im Lindensaale) abgebaltcn . Sie war stark besucht. Die
Gewerbeschule , die ein Bild des ansässigen Gewerbes, Handels
und Industrie obpibt , besteht nun 60 Jahre. Die Schule
wird heute von 210 Schülern besucht und die Gemeinde
M deshalb einen weiteren Gewerbelehrer anstellen . Die
Msikfachabteilung unter Leitung von Rapp verschönte die
Feier und fand aufrichtige Anerkennung . Schultheiß Haller
sprach den Lehrern Donk und Anerkennung der Gemeinde
für die erreichten schönen Erfolge der Schule aus, die sich
in der Verteilung der zahlreichen Preis- und Belooungs-
lirkuuden erkennen ließen.

Stuttgart , 29 . März . („Antikensammlung " im Neuen
Schloß.) Am Mittwoch vormittag wurde im Nordflügel des

/Neuen Schlosses die Antikensammlung des württ . Staats
dem Publikum aeöifnetz

Aus dem Fenster gesprungen. In einem
Hause der Senefelderstraße sprang eine 52 Jahre alte Frau
in selbstmörderischer Absicht aus einem Zimmer des ersten
Stockwerks in den Hof . Sie trug hierbei erhebliche Ver¬
letzungen davon.

Leonberg , 29 . März . (Glücklicher Gewinner .) Der Haupt¬
preis der Pferdelotterie , bestehend in einem vom Pferde¬
zuchtverein Leonberg angekauften Pferd , wurde von dem
Gewinner , einem Sigmaringer , hier in Empfang genom¬
men und sofort an einen hiesigen Landwirt verkauft.

Allmersbach OA . Marbach , 29. März . (Zur Ortsvor¬
steherwahl . ) In Allmersb ach , wo am kommenden Sonntag
die Ortsvorsteherwahl stattfindet , hat sich die Zahl der
Kandidaten bis auf zwei verringert . Die Wahl wird zwi¬
schen Verw .-Prak . Becker-Stuttgart und Verw . -Prakt . Wen-
ae rt -Neckarsulm, stattfinden .

"

HacknaRgs
"

28 . März . (Tragisches Ende .) In der Nacht
zum Samstag hat sich der 48jährige verh . Zimmermeister
Karl Riegraf , Vater mehrerer Kinder , erschaffen. Der flei¬
ßige und tüchtige Mann besaß früher in Backnang ein gut¬
gehendes Zimmergeschäft . Im Jahr 1917 hat er sein hie¬
siges Anwesen verkauft und in Vibersfeld OA . Hall ein
Sägwerk übernommen . Die daran geknüpften Erwartun¬
gen scheinen sich nicht erfüllt zu haben , auch ist das Sägwerk
später abgebrannt.

Erotzsachsenheim, 30 . März . (Gestörte Konfirmations¬
feier . ) Das Fest der Konfirmation wurde bei Schmiedmei¬
ster Jaus auf ganz unliebsame Weise unterbrochen . Die
Konfirmandin bekam infolge Blinddarmentzündung solche
Schmerzen , daß sie sich noch vor dem Morgengottesdienst
mittelst Auto zur Operation ins Krankenhaus nach Bietig¬
heim gebracht werden mußte.

Heilbronn, 29 . März . (Verfolgung eines Verbrechers .)
In einige Aufregung wurden abends die Bewohner der
Wilhelmstraße versetzt durch zwei Schreckschüsse , die Krimi¬
nalbeamte auf einen flüchtigen Verbrecher abgaben . Dieser
befand sich auf dem Transport und war mit Fesseln ver¬
sehen. Nachdem er die Fesseln in gewandter Weise gelöst
hatte , unternahm er einen Fluchtversuch . Die den Trans¬
port in unauffälliger Weise begleitenden Kriminalbeamten
nahmen sofort die Verfolgung auf und es gelang ihnen,
im Zusammenwirken mit einem beherzten Straßenpaffan¬
ten, den Verbrecher nach kurzer Zeit wieder festzunehmen.
Um den Erfolg zu sichern, hatten sie dabei zwei Schreck¬
schüße in die Luft abgegeben.

Heilbronn , 30 . März . (Tödlicher Unfall .) Nachmittags
wurde der verh . Arbeiter Johann Messer von hier vom
städt. Latrinenauto überfahren . Der Verunglückte starb
kurz nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus . Er soll Mit
seinem Fahrrad in das Auto hineingefahren sein.

Heilbronn, 29. März . (Ein ministerieller Entscheid .) In
verschiedenen Gemeinden, die die Firma Lichdi mit ihren
Verkaufsautos besucht, wurden ortspolizeiliche Vorschriften
erlassen , worin dieser Firma die Aufstellung der Autos
auf öffentlichen Straßen aus polizeilichen Gründen ver¬
boten wurde . Gegen die Vorschriften hat die Firma Lichdi
Beschwerde beim Ministerium des Innern erhoben. Diese
Beschwerde wurde vom Ministerium abgewiesen.

Gmünd, 30. März . (Besuch des Staatspräsidenten .)
Staatspräsident Bazille wird auf Einladung des Verbands
des Gmünder Edelmetallgewerbes , die Dr . Boß ihm über¬
brachte, im Juni oder Juli Gmünd einen Besuch machen,
um die Industrie aus eigener Anschauung kennenzulernen.

Hall, 30 . März . (Eisenbahnerlos .) Bei der Ausfährt
einer Lokomotive aus dem Maschinenschuppen ereignete sich
em schwerer Unfall . Der etwa 52 Jahre alte Lokomotiv-

Mauser aus Crailsheim glitt aus und wurde
Kwrschen Maschine und Schuppen gequetscht . Der Beamte

kurzer Zeit seinen schweren Verletzungen.
Friedrichshafen. 30 . März . (Amundsens Nordpolflugzeug .)

^
*fl"nd>ens Flugzeug zum Nordpol , das Dornier -Wal -Alug-

Nr . 25 , ist von Kiel hierher überführt worden. Um

« 7s "Leiste das Flugzeug die Stadt . An Bord befanden
Chefpilot Wagner , als Beobachter Spörrle,

Schneider. Das Flugboot flog über die

Iiinm? ^ Rhein entlang und landete wohlbehalten

Verordnung über die gesetzliche Miete und Mieterschutz
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt:
Auf Grund reichsrechtlicher Vorschrift beträgt die gesetzliche

Miete in allen deutschen Ländern vom 1 . Avril 1927 ab min-
stens 110 vom Hundert der Friedensmiete . Aus diesem Anlah
erscheint die württembergische Verordnung über gesetzliche Miete
und Mieterschutz ni veränderter Form . Die Neuerungen be¬
treffen folgende Punkte:

1. Die gesetzliche Miete ist für Wobnräume auf 110 v . H . , für
die noch bewirtschafteten Geschäftsräume auf 120 v . S . der Frie¬
densmiete festgesetzt worden . Die Betriebskosten , insbesondere
Steuern und Abgaben , sind in diesen Beträgen enthalten . Eine
Ausnahme bildet jedoch die Gemeindeumlage , soweit sie den im
Rechnungsjahr 1926 erhobenen Umlagehundertsatz übersteigt . Für
diesen Fall ist eine Umlegung des Mehrbetrages auf die Mieter
eingeführt worden , wie dies ähnlich in Preußen schon seit län¬
gerer Zeit rechtens ist . Die Neuregelung geht davon aus , daß
mit der gesetzlichen Miete zwar die bisher aus das Miethaus ent¬
fallenden Gemeindeumlagen abgegolten sein sollen, daß aber
künftige Erhöhungen nicht von dem Hausbesitzer allein , sondern
anteilmäßig auch von den Mietern zu tragen sind, da die er¬
höhten llmlagebeträse regelmäßig zur Deckung von Eemeinde-
ausgaben dienen werden , die der Allgemeinheit zugute kommen.
Bei der Berechnung der etwaigen Mieterhöhung ist eine Stei¬
gerung der Umlage um 1 v . H. des Katasters gleich drei Viertel
». H. der Friedensmiete su setzen. Erhebt z . V. eine Gemeinde
für das Rechnungsjahr 1927 eine Umlage von 19 v . L . des Kata¬
sters gegenüber nur 15. v . H. im Jahre 1926, so erhöht sie sich in
dieser Gemeinde rückwirkend ab 1. Avril 1927 um 3. v. S . Da
für 1927 in den meisten Gemeinden die Umlagesätze noch nicht
feststehen, wird über die nähere Durchführung , namentlich über
die Fälligkeit eines bienach etwa eintretenden Zuschlags noch
eine besondere Bekanntmachung des Ministeriums ergehen. Zu¬
nächst kann überall nur die gesetzliche Miete von 110 bezw . 120
v . H . erhoben werden.

2 . Seit 1. Juli 1926 war für solche Gebäude, bei denen gewisse
Ermäßigungen der Eebäudeentschuldungssteuer ausgeschloffen
waren , ein Zuschlag von 5 v. H . zugelassen . Dieser Zuschlag ist
ebenso wie die in diesem Zusammenhang für Erwerbslose und
Kurzarbeiter vorgesehenen Befreiungen nunmehr weggefallen,
weil die reichsgesetzliche Sperrvorschrift , die seine Einführung
veranlaßt hatte , außer Kraft getreten ist.

3. Weggefallen ist auch der bisherige Zuschlag für untervermie¬
tete Räume . Infolge des erhöhten Angebots an solchen Räumen
sind die Einnahmen der Mieter aus Untervermietung im allge¬
meinen zurückgegangen, während der Vermieter im Lauf dieses
Jahres zwei Mal einen bestimmten Mehrbetrag an Miete er¬
hält . Damit sind wesentliche Voraussetzungen weggefallen, die

seinerzeit die Einführung des Zuschlags rechtfertigen.
4. Neu ist die Freigabe gröberer Geschäftsräume, die mit

Wohnräumen verbunden oder wirtschaftlich zusammenhängend
vermietet sind . Sie unterstehen künftig dem Mieterschutz und
der gesetzlichen Miete nicht mehr , wenn die für die Wohn - und

Geschäftsräume zusammen entrichtete Friedensmiete das Dov-
pelte der für teure Wohnungen geltenden Erenzzablen , also z. B.
in Stuttgart 4000 Ml ., in Ulm 2800 Mk. oder mehr beträgt.

5. Endlich ist bei den vom Mieterschutz befreiten Geschäfts-
räumen und teuren Wohnungen eine Ergänzung der llebev-
sangsbestimmunsen für langfristige Verträge vorsenomme«
worden . Anstelle der bisherigen Bindung an die gesetzliche Miete
bis zur nächsten vertraglich zulässigen Kündigung tritt in solche»
Fällen ab 1. April 1927 das Recht zur Forderung eines ange¬
messenen Mietzinses , der im Streitfall vom Mieteinigungsamt
festgesetzt wird.

SerWrfM
Heber 100 Jahre Zuchthaus

Im Jahr 1925 ist in Stuttgart der Kellner Spieß verhaftet
worden , der Einbruchsdiebstähle im Großen begangen hatte . In
Stuttgart erhielt er seinerzeit eineinhalb Jahre Zuchtbaus . In¬
zwischen ist aber Spieß noch anderen zahlreichen Gerichten im
Reiche vorgeführt worden . Die Zahl seiner Einbrüche beträgt
einige Hundert . Die Einzelstrafen , die er von den einzelnen Ge¬
richten bis jetzt erhalten hat , belaufen sich auf über 100 Jahre
Zuchthaus . Er wird sich noch vor weiteren Gerichten zu verant¬
worten haben.

Ein blutiger Jahresanfang
Seilbronn , 30. März . Nicht weniger als drei Messerstechereien

trugen sich am Neujahrstage in Neckargartach OA . Heilbronn zu,
deren lebte jetzt dem Schöffengericht zur Aburteilung vorlag.
Sie betraf den 23 Jahre alten Schlaffer Hermann Maisenhelder
von Neckargartach, dem in der Anklage drei Vergeben der ge¬
fährlichen Körperverletzung vorgehalten werden . Er hat durch
Messerstiche den Gehilfen Azolin , den Schreiner Fendel und den
Schuhmacher Klaus zum Teil schwer verletzt, insbesondere den
Fendel , der längere Zeit in Lebensgefahr schwebte . Der An¬
geklagte, der grundlos bei einem Wortwechsel mit dem Messer
antwortete , machte Notwehr geltend , hatte aber damit kein
Glück . Das Urteil sprach den Angeklagten in vollem Umfang
für schuldig und erkannte auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr.

Ein folgenschweres Autounglück
Heilbron «, 29. März . Wegen fahrlässiger Tötung in Tatein¬

heit mit der Uebertretung des Kraftfahrzeuggesetzes hatte sich
der 23 Jahre alte Einfahrer der NSU .-Fahrzeugwerke in Neckar¬
sulm, Karl Gailing vor dem Schöffengericht zu verantworten.
Er fuhr am 22. Oktober 1926 auf der Staatsstraße von Neckar¬
sulm nach Neuenstadt mit einer Geschwindigkeit von ca . 60 Kilo¬
meter , und wollte den auf seinem 2 PS .-Motorrad vorausfah¬
renden Bauwerkmeister Ludwig Schädel von Neckarsulm über¬
holen . Dies gelang ihm aber nicht, vielmehr wurde der Motor¬
radfahrer durch den Anprall samt seinem Motorrad querfeldein
geschleudert und so schwer verletzt, daß er nach wenigen Augen¬
blicken verstarb . Der Vertreter der Anklage beantragte 2 Monate
Gefängnis . Das Gericht erkannte auf 8 Monate Gefängnis , wo¬
bei der Vorsitzende ausfübrte , daß ein Menschenleben nicht so
geringwertig sei, um es mit 2 Monaten Gefängnis zu büßen.

sklk W« WM!

Kandel und Verkehr.
Wirtschaft

Württ . Svarkassen-GIrovcrbaud. Der Württ. Sparkassen-Girover-
banö bat seinen Geschäftsbericht sür bas Jahr 1926 nebst demjenigen
seiner Bankanstalt , der Württ. Girozentrale, vorgelegt. Das Jahr
1926 schließt mit einem Gewinn von 1146 936,98 RM . ab, nachdem
Abschreibungen in Höbe von 496 392 RM . und Rücklagen in Höh« von
156 066 RM . erfolgt sind. Die letzteren sind damit aus 866 066 RM.
gestiegen. Das eine halbe Million Reichsmark betragende Betriebs,
kapital wirb mit 8 Prozent verzinst. Di « Sparguthaben sind im Jahr
1926 von 76.4 auf 136,7 Millionen Reichsmark, die Depositeneinlage»
von 36,6 aus 62,3 , die Giroguthaben von 57,4 auf 75 Millionen Reichs-
mark gestiegen . Die Württ. Girozentrale hat auf dem Gebiet des Kom.
mnnalkredits eine Gesamtleistung von rund 48 587 666 RM . anfzn-
weisen. Privatkredite wurden in 53 Fällen mit zusammen 1766 466
Reichsmark gewährt.

Börsen
Berliner Börse vom 36. März . Nachdem die glatte Ueberwintmng

der Mtimoliguidation gesichert zn sein scheint , konnten sich di« über de»
Geschäftsgang bei der Montanindustrie vorliegenden günstigen Nach¬
richten voll auswirken . Die höchsten Kurse blieben allerdings im spä¬
teren Verlaufe nicht behauptet, da die Spekulation Gewinnrealisiernu.
gen vornahm. Die Tendenz behielt aber ihren festen CharakterHDeut-
sche Anleihen waren ruhig bei wenig veränderten meist etwas g«besser-
teri Kursen. Die Zinssätze blieben unverändert.

Pforzhcimer Edelmetallpreise vom 29 . März . 1 Kilo Gold 2798 ^
Geld , 2814 ^ Brief : 1 Kilo Silber 76 .56 Gew , 78- 79.56 ^ Brief:
1 Gramm Platin 12,66 pk Geld, 13,16 ^ Brief.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 36. März . Weizen märk . 267—276,

Roggen märk . 266—255 , Gerste 214—242 , Gerste 192- 265, Hafer märk
262- 316, Mats prompt Berlin 178—186 , Weizenmehl 34.75—36.56 , Ro»
genmehl 34—35.75 , Weizenkleie 15, Roggen IS, Biktortaerbfen 42—öts
kl. Speiseerbsen 36—32 , Futtererbsen 22—23.

Frachtpreise. Aalen : Sommerweizen 16, Weizen 15—15.56, Mischli.,<
13, Roggen 12 .66—13, Gerste 13.56- 14, Haber 16.30—13, Ackerbohn«,
12, Futtererbsen 13.50, Wicken 14 —15 — Heidenheim: Kernen 15.56
Weizen 14.55. Roggen 12 .50 , Gerste 13.40 , Haber 16.76, Wicken 13 uL
— Nördlingen : Weizen 14 .30—14.70 , Roggen 12.70—13.10, Gerste 13.2«
bis 13.80, Haber 11- 12, Bohnen 11R6- 13, Wicken 14—17 , Lein 16 btl
29 ^ der Zentner. Märkte

Schweiuckireise. Aalen : Milchschweine 26—81 >/7 . — Besigheim: Milch
schwe-iue 18- 25, Läufer 56 — Lnöwigsburg : Milchschweine 18—A
Läufer 35 — Riedlingen : Mutterschweine 180—216, Läufer 46—71
Milchschweine 26—25 vt. — Schwenningen : Milchschweine 23 -
Sigmaringen : Ferkel 25—32 ^ das Stück.

Letzte Nachrichten.
Frettag Abstimmung über Finanzausgleich.

Berlin , 31 . März. Die Abstimmung über den Finanz¬
ausgleich findet Freitag statt . Die Regierungsparteienwerden
dazu, der „Germania" zufolge lediglich eine formulierte,
gemeinsame Erklärung abgebcn . An der Debatte werden
sich die Vertreter der Regierungsparteien, außer im Falle
besonderer, nicht vorherzusehrnder Eventualitäten, nicht
beteiligen.

Untergang eines Fischdampfers.
London, 30. März . Nördlich von Bude (Cornwall) ist

vergangene Nacht ein Fischdawpser gescheitert. Von der
Besatzung von 12 Mann retteten sich 5 durch Schwimmen.
Man befürchtet, daß die übrigen 7 ertrunken sind.

Flugzeugabsturz.
Olmütz , 30. März. Heute stürzte auf dem hiesigen

Flugplatz bei einem Gruppenflvge ein Flugzeug ab und
wurde vollkommen zertrümmert . Die Verletzungen des
Piloten find so schwer, daß an seinem Aufkommen gezwei-
felt wird.

Schwerer Unglücksfall auf der Seilbahn.
Bex (Schweiz), 30 . März , Am Mittwoch riß daß Kabel

der für die Durchführung der Bauten sür das Elektrizitäts¬
werk Avancon zwischen Bex und Gryon errichteten Seil¬
bahn . Ein beladener Wagen, auf dem sich 4 Mann be¬
fanden , fuhr mit großer Geschwindigkeit zu Tal und stürzte
in eine Schlucht . 2 Arbeiter welche unterwegs abge¬
sprungen waren, erlitten schwere Verletzungen, während die
beiden anderen auf der Stelle tot waren.

Die Chiuastageu im Unterhaus.
London» 30. März. Im Unterhaus erklärte in Be¬

antwortung einer Anfrage über China Chamberlein : Es
sind keine Verhandlungen mit der chim fischen nationalisti¬
schen Regierung über die Zukunft der internationalen
Niederlassungen eröffnet worden . Der Augenblick ist nicht
geeignet für solche Verhandlungen . Das Ziel der britischen
Politik bleibt unverändert , ihre Ausführung aber müsse
von den Umständen abhängen . Es wird gegenwärtig er¬
wogen , ob und welche besonderen Vorsichtsmaßnahmen
wegen Tientsin getroffen werden sollten . In Tientsin be¬
finden sich, wie ich höre, gegenwärtig amerikanische, fran¬
zösische , japanische, italienische und britische Streitkräfte von
zusammen ungefähr 4740 Offizieren und Mannschaften.

Rener Streik in Shanghai?
Shanghai , 30 . März . Der Allgemeine Arbeiter¬

verband hat beschlossen , einen neuen Generalstreik zu ver¬
anlassen, besten Datum später festgesetzt werden soll , um
die antibritische Bewegung zn fördern.

GefchSstlich« « ttt«tt»»ge»
Vollwertige Nahrungsmittel um billiges Geld — das

ist in der heutigen Zeit ein begreiflicher Wunsch . Dieser
wird hinsichtlich der täglichen Suppe restlos erfüllt durch
Maggi 's Suppenwürfel. In der gleichen Weise wie die
Hausfrau in der Küche ihre Suppe kocht, werden Maggi 's
Suppen im großen aus den besten Rohstoffen mit peinlicher
Sorgfalt hergestellt . Ein Würfel, ausreichend für 2 Teller
köstlicher Suppe, kostet nur 13 Pfennig . Man beachte den
derheutigen Lokalauflage unseres Blattesbeigefügten Prospekt.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Nieker ' schen Buchdruckerei, Altenftei,
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I ' oäss - ^ irLsiKv.
Dem Herrn über lieben und lod Kai es gefallen,

meinen geliebten Oatten, unsern lieben kruder,
8ckwsger, Onkel und Melken

^ul !u8Lsek , Laukurrmn
beimLnbolen, wovon wir in tiekem 8räuner2 Kenntnis
geben.

Im Xamen der Hinterbliebenen:
die tiettrsuervde Oaltin:

^ NNL keok geb . kröbliek.
Leerdigung 8amstag , den 2 . ^ .pril. nackmittags 1 Ilkr.

DUNggllbelll
Dungjake»
Hölzerne Gabeln
Stählerne n. hölzerne

SAUL
WLttkkkcmrf

IZ Mrrü
Modell 26, IS/8 ?8 . , neu bereist , sehr gut
erhalten und gepflegt, wegen Anschaffung eines
Wagens zu verkaufen.

Wer ? — sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

/sros«« « a» r/e/>r, «»s
^ S»LÄe «» L^/N//«»F LS»«s«. ^>ra»
«M/s L«L/k «»«/ NEÄi««/e« er»

Lra-'/eriL or/s^ Fa»» errres

^Vürtt . IsSiräerspsrlLLsse
ISIS

Oekkeuülck « 8psr - untt 6 !rol <»»»e
OettentUcbe vuulrsnrtalt

Ikanrlelitr. IS 5tutt ^ Ä^ t d»
>80 rwelgalsUsa in » Qsnct«

Schwefels . Ammoniak
Thomasmehl

Kaiait
bMigst bei

Dreh L Ziegler, Altensteig.
« äse billiger! Fabrik.

)ollä«der Art (gelbe Rinde)
notfl. Tafelkäse (rote Rinde)f. Dl" ^

9 Pfd. Mk . 3.80

Lilfiter Art (gelbe Rinde)
' " *

4.80
I». Edamer Art (rot gewachst) „ „

'
„ 4.80

Alle Sorten werden in « einer Fabrik aus bestem
Rohmaterial hergestellt. Porto und Verpackung Mk. 1 .—

Slto IM . MI « . SmdM A . 4 ll.

jeder Art, liefert schnell
B. Mttr '

sche snSbrnLere! Menftelg.

Alteustetg

Mohnöl
Sesamöl(Vorlauf)
Salatöl
Bodenöl
Maschinenöl
und Motorenöl
Nähmaschinenöl
Schah- und
Wagenfett

empfiehlt
jn vorzüglichen Qualitäten

ü

Schaufeln, Spaten
mit und ohne Stiel

KrenzMl
Garten n. Feldhanea

schwere und leichte
Nathanen,
Mesenbelle,
Körste,
Banmkratzer,
Banmsägen,
Banmscheeren,
Gieskannen,
Iaucheschöpser,
Zancheverteller

empfiehlt billigst

H6N88lsr

fei nlcOxttnoiigctt'inS

i kisenwaren-
kandlung. i

Mittwoch
Anmeldung der Anzahl

der Bettstücke oder Gewichts-
mengen zwecks Zeiteinteilung
erbeten. Bettstücke , die
wieder Verwendung finden
sollen, sind mindestens40 om
weit aufgetrennt zu bringen.

Neiaholb Häver, Menftelg

'/L Pfund50 pfg.
Emige

trockene
Fuhren saubere. Suche auf 15 . April ein

ehrliches, fleißiges

1 —3 m lg . , billigst zu ver¬
kaufen oder zu vertauschen
gegen Haler ->r . Angebote
unter 0 .8 133 an die G --
schäftrpeüe ds . Bl . erbeten.

WMiW - -r .°
GelkeBroden 9 Pfd . »chi 3 80
Holst Tr fit Art 9Psd . ^ 4 80
Holst.Edam . Art9Pfd . »a .4 90
echter Holländer V» fe ' t

9 Pfd . ^ 7 .80
Porto »4L l .— g . Nachnahme
Ich gar. für erstkl . Qualität

E Heinze
KLsefubrik,HllMÜUrgra,I 8136

nicht unter 18 Jahren
Frau Walz z. „Anker"

N >gald.
Z rka 25 Zentner

(Jndustri, ) . Hut pegen Schei«
terhoiz ( Tannen und Buchen)
za tauschen ober zu verkaufen
Hoger , Vollmaringen

OA. Hmb.
"

32000 - »4L
aus P wachand auch auf
Neubauten an ehrliche Zins-
z .ihler zu 6—7 °/« zuvergeben.
Off . untA . 510143 an dieAla,

H aasenstsmLÜaztek8tUltgart
Tüchtiges

welches schon gedient hat,
oder eins . Stütze gesucht.

Veikmfe zwei

Truthähne
zur Zucht oder zum Schlachten

Lehrer Schiek,
Garrweiler.

I kringe mein reiek sortiertes langer in

kLMKLLIMkl
I

dv8te Marken

Llninosol

Vas

Odillosol ist ein bevLkrtes O««-
illts^tiollsillittsi 2iir LedLndliuiK
voll vLellSll ^Vulläell Liier ^ ,-t>
MIL OlllAtzlll . XU dtLLtzllSxÜIllll-
ASll, kz'Aiellisekell SxüillNKsr
Lllck2ur KssailltsL Assullätieit-
liedsllLörxorxüeNS . Durcti seine
Ullxiktixkeitstellt SS unter ullen
Desillkslrtivllsmittslllvinxijx ^g..
VsrlLllKkll 8is ill LpotirtzLen unä
DroKerikll krosxekt mit ä.n-

vsnällllKsvorsokriktSll.
Verslledspüo ^ullK nur 60 kk.

2u dsberr in allen HpotksLsn
nnü OroAsrien . ^ IIe?acirungsn
slnü bestimmt vorrStis in cier

4,6ven -OroL«rle

80W16

WIOKkMVM
und samliioke und 2 adedör 1eiie in empkeb-
lends Lrümerung.

Ebenso kalte iok mick bei allen vorkommenden

bestens empkoklen

« Liri.
mscd . WerksILtte , ^ ItensteiZ.

I

» 0L0
kritz Usrilso » /ÜteasteiA.

Gestorbene:
Liebeisberg : Kath . Rometsch

geb .Nothacksr.

Sonderangebot in Tr kottturen.
Wollqemischte Trikothemden Größe 5 und 6 Mark 1 .80 und M irk 2.50

Serie I haltbares Hemd 180,2 .00,2 .20
Serie II Hemd aus gutem Garn 2 70, 3 .09, 3 .30
Serie III schwer. 2fädiges Hemd 400,4 50,4 80
Unterhosen rein Makko 2fädig 4 .00, 4.30, 4 .50

Ein großer Posten
LMotMarkii M Mm Mm gm Wildm W ».

Paul Ränchle, am Markt, Calw.
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